
Besprechungen

DEUTLEN. Der Fachmann wırd da und Ort dıe klinische Anwendung der Verhaltensthe-
Kritik anmelden. Das Buch bletet ıhm ber rapıe erleichtert un erwelıtert. ber eın Pa-
uch manchen Anstofß tür die eıgene Praxıs LENTIFECZCDL Z Heilung depressiver Zustände
und Zzu Weiterdenken. haben dıe Vertasser natürlıc] auch nıchtMulde S}

Dennoch sollte bel der Behandlung Depressı1-
C neben dem psychlatrischen un dem DSY-

HOFFMANN, Niıcolas: Depressives Verhalten. choanalytıschen uch der verhaltenstherapeu-
tische Ansatz Beachtung finden Dıie sachlichePsychologische Modelle der Atiologie un

der Therapie. Salzburg: Müller 1976 305 un für andere nsatze oftene Einstellung
der utoren wırd Gr den Vertretern andererKart. 39 ,—

In dıiesem Buch werden dıe psychologischen Richtungen siıcher erleichtern, sıch m1t den
Erklärungsmodelle der Depression, dıe VO lerntheoretischen Theorıen der Depression
amerikanis  en Lerntheoretikern un Ver- befassen. N. Mulde S}
haltensanalytikern entwickelt worden sind,
1n kritischer Sıchtung erstmals eiınem deutschen
Publıkum zugänglıch gemacht. Wır erfahren, Diıe helfenden Berufe. Von ('OMBS
W as die Lerntheorien 72A2336 Erforschung der Stuttgart: Klett 1975 358 Kart. 24 —
Depression beıtragen können: Fersters Ana- Die utoren geben den Entwurf eıner

Psychologie der helfenden Beziehung. Ihrlyse des depressiven Verhaltens, Lewinsohns
Theorıie des depressiıven Verhaltens als Folge wissenschaftlicher Standort 1St diıe humanıst1ı-

sche Psychologie, die sıch neben der psycho-mangelnder posıtıver Verstärkung, Depres-
S10 als gelernte Hiılflosigkeıit VO Seligman, analytıschen und der lerntheoretischen als

selbständıge Forschungsrichtung versteht un:Depression als kognıt1ıve Störung NC} Be
Überraschend das Kapitel: Depression als als deren Vertreter bel unls VOTL allem Ch
aktıves Verhalten. Auch dıe somatiıschen Bühler, Rogers und Maslow ekannt

Aspekte der Depression werden diskutiert. siınd Dıie utoren ezeıiıchnen ıhren Stand-
punkt auch als Wahrnehmungspsychologıe.Schliefßlich wiırd die Verhaltensdiagnostik

un: die Verhaltenstherapıe Depressiver be- S1e sind überzeugt, da{fß alles menschliche
Verhalten eıne Funktion der Wahrnehmun-andelt. Obwohl der Schwerpunkt aut den

lerntheoretischen Modellen lıegt, werden C 1St, die eım einzelnen 1M Augenblick
se1nes Verhaltens bestehen. Um menschlichesdoch auch andere Modelle w1e€e das psychiatrı-

sche und das psychoanalytısche einbezogen Verhalten verstehen, musse INa  z das 1 -
ere Bezugssystem des Sich-Verhaltendenun 1MmM großen un SanZCIl auch DOSItLV e

würdıgt. Wichtig scheınt mIır dıe Ertor- verstehen, w1e die Dınge wahrnımmt un
welche Bedeutung s1ıe für ıhn haben Dennschung der Umweltbedingungen für die Ent-

stehung un Aufrechterhaltung depressiven ıcht der Reız, der den Menschen trıflt, löse
seın Verhalten AaUs, sondern dıe Bedeutung,Verhaltens w 1e auch der Aspekt, da{fß De-

pressıon ıcht 1U reaktıves, sondern durch- die der Re1z tür den Menschen hat, auf den
wirkt. Darum vollzieht sıch VeränderungAUS auch aktives Verhalten se1ın kann Es 1St

eigentlich selbstverständlich, da{fß die Verhal- des Verhaltens auch aut dem Weg des Er-
werbs Bedeutungen.tenstherapıe uch der Depression ıhr Be-

handlungsrepertoire erproben sucht Wıe- Fur den Helter bedeutet dıes, da{s VCI-

we1lt das Konzept der psychologischen "Thera- sucht,; das innere Bezugssystem seınes Klien-
tcN, dessen Selbstbild, erfassen un diesemple, das die Verfasser vorlegen, 1n der Praxıs

se1ınes Bedeutungshor1-tragt, kannn 11UT diıe Praxıs selbst erweılsen. durch Erweıterung
Der vorgelegte Ansatz scheınt mMI1r iınsotern eiınem Verhalten verhelfen, das

erfolgversprechend, als INa  ; aut den H- ıhn mehr befriedigen kann Wirksame Hıltfe

SCH Behavıorısmus verzichtet und auch kog- hängt wenıger VO der angewendeten Me-
a b als vielmehr V O! wirksamen Eıinsatznıtıve Elemente einbezieht. Dadurch wırd
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des Selbst des Helters. Die Wirksamkeit der Sozialarbeiter, Therapeuten, ber auch N

Methode hängt VO der persönlichen Bedeu- Lehrer und Geistliche. Es bietet eıne Fülle
Cung ab, die S1E tür den Helter VO Anregungen SA Weiterdenken un 7E

hat Es 1St wiıchtig tür den Helfer, se1ın e1ge- Überprüfung un Verbesserung des eıgenen
NS Selbst erfassen, wiıchtig auch, seıne Verhaltens. Manches INAS für deutsche Ohren
Einstellung FA Mitmenschen und ande- 7A1 optimiıstisch klingen un ordert auch Z
K  - Lebensanschauungen ergründen. Er Wıderspruch heraus. Schade, da{fß die A

mu{ eıne posıtıve Einstellung seiınem Ende jedes Kapıtels aufgeführte weıtertüh-
Klienten gewınnen. Dieses und vieles andere rende amerıkanıs  e Literatur dem deutschen
ber die Beziehung des Helfers seiınem Leser ıcht zugänglıch 1St b7zw ıcht durch
Klienten, W asSs sıch auch mi1t dem psychoana- deutsche Literatur erganzt werden konnte.
lytischen Phänomen der Übertragung be- ber da WIr eın vergleichbares Bu deut-
rührt, ohne damıt identis se1n, wırd scher utoren besitzen, 1St das Buch der AINC-

austührliıch un 1n allgemeinverständlicher rikanıschen utoren allen, die beruftlich der
Sprache erortert. auch 1n die Lage sind, ande-

Das Buch wendet sıch A eiınen breiten 1TCMN helfen, warmstens empfehlen.
Leserkreıs, an Psychologen, Sozialpädagogen, Mulde S

DIESEM EFT
ERNST FEIL, Professor 4A11l Fachbereich Erziehungswissenschaft der Unıiversität München, zıeht
eiıne Bılanz der Grundwertediskussıion. Er klärt Entstehung und Bedeutung des Begrifts
„Grundwerte“, zeıgt die Zusammenhänge mM1t dem Naturrecht und erläutert dıe verschıiedenen
Legitimationsmodelle.

In der SowJjetunıon hat 198085 nıe einen Z weıtel daran gelassen, da der Glaube A CGsott und
der Marxısmus-Lenıinismus unvereıiınbar sind Gleichzeitig wırd behauptet, Glaubenstreıiheıt se1l
gesetzlıch gesichert. PAUL ROTH childert dıe wirkliche Lage

ÄUGUST BRUNNER geht den Gründen nach, Technik und Reliıgion einander tremd BC-
blieben sınd, obwohl die Technik heute das menschliche Leben umTassen beherrscht.

Dıe Frage nach dem ınn der menschlichen Fxıstenz spielt auch 1m Denken Mao T’se-tungs
elıne Rolle S1e wiırd jedoch anders beantwortet als 1mM Westen. EDUARD KROKER, Leıiter
der Ostakademıie Köni1gsteıin und Honorarprotessor der Universıität Frankfurt, legt 1eSs 1m
einzelnen dar

Wıe kommen Lehrpläne zustande? Wer hat die Entscheidungen 5 A erantworten, woher
erhalten S1€e Verbindlichkeit? VENANZ SCHUBERT iınformiert und stellt kritische Fragen.

In eıner Replik 7 dem Aufsatz VO Bernd-Otto Kuper (Heft 9} beschlie{ßt (IJ)SWALD VO

NELL-BREUNING dıe Diskussion ber die Arbeitnehmer ım kıirchlichen Dıienst, dıe VOLIL allem
durch dıe eCUuE€E Rahmenordnung für dıe Mitarbeitervertretungen ausgelöst wurde vgl Heft
und 8

TU


